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f K 9 I Amortiſation betrifft, ſo hat er ſelbſt bei der zweiten Berathung ge⸗ die Tarifklaſſen Rückſicht zu nehmen. Tarifſätze ohne Tarifklaſſen 
Amtliches. jest, 1210 au eigene en ame 5 555 5 1 7 u e Im er 5 175 u . aber den eurer 7 rs 
8 ; : j ; kaatsſchuldentilgungsgeſetzes nicht habe und die gebotenen Garantien | Reihe techni cher Fragen befaſſen, die bisher von der preußiſchen Staats⸗ 
bis mens 5 ma en ian Been 3 mit großem Recht als bedeutungslos charakteriſirt. Geſichert iſt in | verwaltung in Verbindung mit den übrigen Eiſenbahnverwaltungen 
2 an dab 3 Reichsbankhauptſtelle a e e; DD bis jedem Fall 11 die . gegen 5 meine Harte auf jeder der 1 955 a geregelt e 3 0 bie ang der 
: R 1 r de von teuem Einspruch erhebt, weil fie, wie das Tabaksmono⸗ | der Tarife durch den Staatsbaushaltseta zu einer Verkürzung 
e Weiß zu Mannheim und Munckel zu Breslau ol, —— . 5 re hr Mn en u uns ed N50 De any mie 8 9 . 900 
2, R i 8 onkurrenz auf dem Weltmarkt von Jahr zu Jahr unfä iger macht, iniſter Maybach: ann den Antrag, wie er vorliegt, 
i bt in Milch der Ar i * 1 1 Ir — ar während der jetzt vorhandene Ueberſchuß der Staatsbahnen zum größ⸗ kurzweg als einen für die Regierung] unannehmbaren bezeichnen. 
in in S 1 r Au icht 1 S chſe 550 Neidenbur an das ten Theil verſchwinden wird, wenn man den Anſprüchen der Beamten greift derartig in das praktiſche Leben ein, wie es dem Wohl des Landes 
5 Amts m cht 92 Si tg, 15 ih 5 2 kerichter Thü mel 5 Lauch⸗ nur einigermaßen gerecht werden will, und wenn man gar dem Lande nachtheilig fein würde. Die ganze Maßregel iſt ja von dem Gedanken 
5 et en een Der Kaufmann 9 bbe in | die versprochene Wohlthat billiger Tarife verſchaffen jollte, ſich in ein | getragen, daß wir das Wohl des Landes, feine Entwicklung fördern 
5 Magdebn g if = Mitglied der 1 — 1 5 17 Handelssachen bei 8 ee u Belt de ah 11 b tuametien 2 5 ſind . a NE an wel eine Selel anleaen, 5 1 9 
„ 8 iſer in] Fuem durch den Beſis der Bahnen und das Tabaksmonopol in feinen | mal ganz konſtitationell it, weil ſie die Rechte des anderen Hau 
Landgericht in Magdeburg ernannt. Der Amtsarichter Dr. Kaiſer in Ya 15 werden Sie erreichen, daß das Staatsbahnſpſtem 
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ir mt i ; Finanzen unabhängig gewordenen Staat gegenüber nicht zu wahren. verletz 
Sarobsbagen it mit Benlion in den Rubeſtand verjegt, In der Lifte Schon ſetzt war es der Budgetkommiſſſon unmöglich, volle Einſicht in | in Preußen diskreditirt wird und zum Schaden des Landes gereicht. 
„ Landgericht in Neuwied. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind einge⸗ 


der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Dr. Röttig bei dem Detall der Gömahnen zu rn und Nic) 1 hg 1 Sb 115 55 en mit ende, f Babe ich Bo 7 5 1 
5 : ; Ha 4 etall der Einnahmen wie der Ausgaben einzulaſſen, fo daß man Adeſſen darin erblicken ja die Herren keine Garantie, die mi on 
en ee 14 9 — — ide re nad neuen Formen für die Betheiligung des Parlaments an der | wiederholt an das minifterielle memento mori erinnert haben. Der 
Winder Gerichteaſſeſſor Theſin bei dem Amtsgericht 15 Ra nit u Geſetzgebung und feine Kontrole an der Wirthſchaft des Staates wird Gedanke jedoch, von dem dieſe game Politik getragen wird, iſt der der 
Herichtsaſſeſſor Dröhner bei De Landgericht 1 der Gerichts⸗ | Juden müſſen. ur Förderung der Wohlfahrt des Landes. Wie kann eine Regierung dazu 
f Aſſeſſor Bodländer bei dem Landgericht I. in Berlin, der Gerichts⸗ Damit ſchließt die Generaldebatte. In der Spezialdiskuſſion werden übergeben, den gelährlichen Schritt zu thun, ohne Zuftimmung der 
| Aſſeſſor Roſenberg bei dem Landgericht in Magdeburg, der Gerichts- [ſämmtliche Paragrap hen des Geſetzes unverändert Landes⸗ bez. der 45 Slürte ſolche Ergöhungen vorzunehmen, die 
| Aſſeſſor Bauermeiſter bei dem Landgericht in Hannover und der Ges ohne Debatte ge nehmigt. Abg. Büchtemann beantragt, den Verkehr auf das Stärkſte belaſten! Soll übrigens auf dieſem 
AUlcchtsaſſeſſor Howahrde bei dem Amtsgericht in Lennes. Dem Notar Laren ern 5191 nr gen DR ae a ch din a fee Tenden . Gene er 
N i ö in Ni iſt di i malen Einhei e, welche für den Verkehr von Perſonen, 5 zu . N 5 . 
| Abel. Weſram in Rimptih it. die nachgeſuchte Dienftentlafjung Se each und Haboeugen auf, ben eingeinen Far aun ee | nenn, Aanferböhungen, ke ee e 
i i a i. A. 5 taats verwalteten Eiſenbahnen der Berechnung er Fahr⸗ und Fracht⸗ ücken, nicht mun - ) 
ml un Star Sun Shah — Manger 15 3% eh past en gone 925 find, werden jährlich im Staatshaus⸗ ane Dillae, 1 Hoffentlich läßt ſich eine Form finden, der wir zu⸗ 
anwalt und Notar Richard in Iburg find geftorben. . a eſtgeſetzt. ? RT . } ar - PER a 
Der bei der königlichen Regierung in Poſen als techniſcher Hilfs⸗ Abg. v Ey nern: Die Abſicht, eine Einwirkung auf die Tarif⸗ im Wersen, ee en er d 1Q mit 1 e 
arbeiter angeftellte Land⸗Bauinſpektor von Lukomski iſt als Kreis⸗ | änderung ſeitens der Landesvertretung herbeizuführen, wird auch von tages das Stactab ahnweſen diskreditirt werden läßt e e 
Bauinspektor nach Kreuzburg OS. verſetzt worden. Der Kreis- meinen Grunden getheilt. dieſe Frage läßt ſich aber nicht bei Gelegen⸗ f elden doch das Wort redet. Daß durch die zeitliche Ueber engung da 
Bauinſpektor, Baurath Rotmann in Allenſtein, iſt in gleicher] heit eines Spezialgeſetzes erledigen. Wir laben die Abſicht, am Schluſſe Miniſters alle Tariferhöhungen für tie Jukunſt ausgef chloſſen Seien 
Amtseigenſchaft nach Prenzlau verſetzt worden. Der Bergaſſeſſor | des Geſetzes über die Bezirks⸗ und Landeseiſenbahnräthe dieſe wichtige ann ich nicht gelten laſſen. ieh = 5 Bahn es niberiebeh: 
Borchers zu Staßfurt iſt zum Berginſpektor ernannt worden. Frage generell zu regeln, und meinerſeits find auch ſchon derartige wenn der Reichskanzler im Intereſſe der allgemeinen Lage eine Er⸗ 


Anträge in der Eiſenbahn⸗Kommiſſion geſtellt worden. Die Frage höbung für wi 4710 0 a 2 
) : U . g für wünſchenswerth hält? Das Vorliegen techniſcher Schwie⸗ 
bedarf einer weiteren eingehenden Berathung in der Kommiſſion, der rigkeiten in Bezug auf die Normaltransportgebühren muß ich be⸗ 


i BIER wir nicht entgegen treten wollen. Ich bitte deshalb den Antrag abzu⸗ 
Nom Tandtage. lehnen. Im Aergen will ich Sie jedoch daran erinnern, daß der N v. Hüne: Welche Haltung meine Freunde angeſichts jener 
Abgeordnetenhaus. mug. Nichter 1672 Diefem Haufe die wähigteit abgeiprochen bak bei miniſteriellen Erklärungen einnehmen werden, weiß ich nicht; ich werde 


Fixirung der Tarife mitzuwirken. Bei dieſem Ihrem eigenen miber- 
. ! pruchsoolfen Verhalten ſollte die Fortſchritispartel doch nicht fortge⸗ 
let und, die wir unſeren Standpunkt nicht I mit derartigen 
klemen Sticheleien koumen! Ich für meme Perſon freue mich Ihrer 
Mitwirkung in dieſer ſchwierigen Frage. 

Abg. Buchtemann: Das Eiſenbahngarantiegeſetz, auf das uns 
der Vorredner weiſt, liegt doch noch ſehr fern, und wer weiß, was 
überhaupt aus demſelben wird, wenn darin eine die Tarife betreffende 
Sicherungsbeſtimmung aufgenommen wird. An den feiner Zeit von 
nationalliberaler und freikonſervativer Seite vorgeſchlagenen Garantien 
haben wir nicht mitwirken mögen, weil wir dieſelben für nutzlos, ja 
ſchädlich hielten. Der angebliche Widerſpruch, den Sie uns vorwerfen, 
löſt ſich, wenn Sie erwägen, daß wir jeßt mit der vollendeten That⸗ 
ſache der Verſtaatlichung zu rechnen haben. Wenn wir mit unſerem 
heutigen Vorſchlage nicht mehr ſo weit gehen wollen, wie früher, ſo 
liegt das daran, daß wir nach und nach praktiſcher geworden ſind und 
den negirenden, nörgelnden Standpunkt aufgegeben haben. Wir hofften, 
wenigſtens dieſes Minimum konſtitutioneller Forderungen durchſetzen zu 
können. Mein Antrag bezweckt, Aenderungen des Tarifs überhaupt 
unmöglich zu machen, bevor nicht der Landtag denſelben zugeſtimmt. 
Gefahren für den Verkehr birgt derſelbe nicht, da jeder raſche Wechſel 
in den Tarifen ausgeſchloſſen ist. Dagegen iſt eine Mitwirkung des 
Landtages ſowohl bei der Erhöhung als bei der Ermäßigung der Tarife 
nöthig, da in beiden Fällen die finanziellen Intereſſen des Landes er⸗ 
heblich berührt werden, ja eine Tariferhöhung nach dem Ausſpruch 
des niſters ſelbſt einer Steuererhöhung gleich zu achten iſt, 
die doch nicht ohne den Landtag zu Stande kommen kann. 
Der Antrag beſagt weiter, daß der Landtag bei der Feſtſetzung 
von Einbeitsſätzen mitwirken ſelle, welche für den Verkehr von 

erſonen auf den einzelnen für Rechnung des Staats verwalteten 
Eiſenbahnen der Berechnung der Fahr⸗ und rachtpreiſe zu Grunde 
gelegt ſind. Man wird hier einwerfen, daß es ſich in der Verſtaat⸗ 
lichungsvorlage nur um einige Bahnen handle, während jene Beſtim⸗ 
mung alle Staatsbahnen treffe. Allein eine ſolche allgemeine Be⸗ 
fimmung läßt ſich jetzt wohl rechtfertigen, wo das Prinzip der 
Eiſenbahnverſtaatlichung voll in die Praxis überſetzt iſt. So viel über 
die Motive unſeres Antrages. Als im Jabre 1879 die Zentrums⸗ 
partei mit einem ähnlichen Antrage kam, hieß es, daß die Tariffrage 
zu ſchwierig ſei, als daß ſie der Beurtheilung des Landtages unterſtellt 
werden könne. Die Schwierigkeit, die übrigens auch für die Regierung 
beſteht, verkenne ich nicht, aber hieraus zu folgern, daß der Landtag 
auf ar Mitwirkung bei der Tariffeſtſtellung zu verzichten babe, iſt 
ein Schluß, für den mir die Mittelglieder fehlen. Hat der Reichstag 
ſich über die Zollſätze ſchlüſſig machen können, fo wird doch auch der 
Landtag aus den vorgelegten Materialien ein Urtheil über Tarife. ge- 
winnen können. Bei den Berathungen über die wirthſchaftlichen 
Garantien hat der Mmiſter für öffentliche Arbeiten geäußert, daß er 
Widerwillen gegen Tariferhöhungen habe. Allein wer bürgt uns da⸗ 
für, daß bei der finanziellen Lage unſeres Landes, wo es gilt, ſo viele 
egebene Verſprechungen einzulöſen, nicht auch auf ihn einmal ein 
ruck ausgeübt werde? Man weiſt endlich auf das Reich bin. Aber 
ſeitdem Preußen einen ſo ungeheueren Komplex von Bahnen in ſeiner 
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gegen den Antrag ſtimmen. 
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Berlin, 18. März. 11 Uhr. Am Mimiſtertiſch: Mapbach, von 
Inier, a Medberg, 8. Goßler und eren 
N ==, LS IT ieh Ju c die dritte Berathung des 
Feſezentwürſs bekeeſſend den weiteren Giwerd von Prival⸗ 
Eiſenbahnen fur den Staat. Mit der Generaldiskuſſten wird 
die Debatte über die von den Abgg. Hammacher und Stengel 
vorgelegte Reſolution verbunden, welche lautet: „Die Staatsregierung 
aufzufordern, für eine geſetzliche en der Eiſenbahngeſetzgebung 
dahin Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften verpflichtet 
werben, auf Verlangen der Staatsregierung die von derſelben im In⸗ 
tereſſe der Landesvertheidigung für nothwendig erachteten Aenderungen 
und Erweiterungen ihrer Anlagen vorzunehmen, wenn der Staat die 
ierdurch entſtehenden Koſten trägt und außerdem für die dadurch her⸗ 
er Beſchädigung der Intereſſen der Eiſenbahngeſellſchaft Erſatz 
eiſtet.“ 

Finanzminiſter Bitter: Nachdem das Herrenhaus geſtern den 
Geſetzentwurf über die finanziellen Gargntien nahezu einſtimmig un⸗ 
verändert angenommen hat, wird die Staatsregierung den Enkwurf 
Sr. Majeftät dem Könige zur Genehmigung vorlegen. g 

Abg. Hdammacher (Eſſen): Den Miniſter bitte ich über folgende 
Fragen ſich zu äußern: Wird die Regierung dem Hauſe einen Nach⸗ 
tragsetat über die Verwaltung der neu verſtaatlichten Bahnen vor⸗ 

legen? Inwieweit wird fie, wenn wir die Vorlage annehmen, ſich für 
berechtigt halten, diejenigen Kredite zu benutzen, die den Geſellſchaften 
k zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungsbauten durch Beſchlüſſe 
der Generalver/ommlung bereits ge Verfügung. geftellt ſind? Wie 
wird fie ſich mit Bezug auf den Belib der Braun chweigiſchen Bahn 
verhalten, nachdem mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn alle Aktien der 
erſteren in die Hände des Staates gelangt fein werden? Wird die 
Regierung die Bahn Braunſchweig ⸗ Hildesheim zur Ausführung 
bringen? Für die Erreichung des durch meinen Antrag verfolgten 
wedes bietet die beſtehende Kane cen keine Handhabe dar. Es 


das Geſetz im Ganzen angenommen. Ein Mitglied (Abg 
ken) enthält fich der Abſtimmung. - g 

Für die Vorlage ſtimmen Gehlen die beiden konſervativen 
Fraktionen, die Polen, die große ehrheit der Nationalliberalen, die 
Minderheit des Zentrums, ſowie die Abg. Sachſe und Thilenius. 

Jegen die Vorlage ſtimmen geſchloſſen der Fortſchritt, die Sezeſſion, 
die große Mehrheit des Zentrums und von den Nationalliberalen die 
Abag, Hegele, Wachler, v. Benda, v. Bockum⸗Dolffs, Gärtner u. A. 

, Die Vorlage betr. den Erwerb des Berlin⸗Anhaltiſchen 
Eiſenbahn⸗Unternehmens wird an die zur Vorberathung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe niedergeſetzte Kommiſſien verwieſen und der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die unentgeltliche Uebereignung eines Abſchnittes vom gro⸗ 
gen Thiergarten in Berlin an das Reich in erſter Berathung erledigt. 
Die zweite wird im Plenum ſtattfinden. 

Hierauf wird die Berathung des Kultusetats bei Kap. 121 
Tit. 23 (Schulaufſichtskoſten) fortgeſetzt. . 

Abg. v. Stablewski beſchwert ſich, daß die Kreisſchulinſpel⸗ 
toren in der Provinz Pof en zum größten Theil evangeliſch und 
der polniſchen Sprache nicht mächtig feien, ohne Rückſicht auf die über⸗ 
wiegend polniſche Bevölkerung. Die Schulinspektoren trieben Schul⸗ 
polſtit auf eigene Fauſt, da fie entgegen der Verordnung von 1872 die 
deutſche Sprache beim Unterricht zum Nachtheil der polniſchen bevor⸗ 
zugten, was auch die ruhigſten Leute unmuthig mache, 5 

Kultusminister v. Goßler: Sowohl mein Vorgänger als ich 
haben die Kreisſchulinſpektoren nach Maßgabe der Konfeſſton der 
Schüler angeſtelft, und wenn dies in Poſen nicht überall gelun en 
iff, fo liegt das in Verhältniſſen, die ich nicht ändern kann. Lehrte 
gens befinden ſich dort unter 23 Kreisſchulinſpektoren 8 katholiſche; 
ähnlich verhält es ſich mit den Lokalſchulinſpektoren. Dieſe Lokal⸗ 
ſchmerzen werden hier nur deshalb vorgetragen, weil vermuthet wird, 
daß ich nicht in der Lage bin, I darüber auszulaſſen. Aber 
glauben Sie nicht, daß die Fälle bier obſektib dargeſtellt werden. Es 
iſt nicht richtig, daß die Schulinſpektoren irgendwie eine falſche Germa⸗ 
niſtrung in der Schule verſuchen. Es iſt im Gegentheil nachgewieſen 
durch protokollariſche Ausſagen, daß katholiſche Geiſtliche den Verfuch 

emacht haben deutſche Kinder zu poloniſtren (Widerſpruch. Die 

eweiſe liegen mir vor, ich laſſe mich durch Widerſprüche gegen das 
Reſultat behördlicher Unterſuchungen nicht irre machen. Dieſe Be⸗ 
mübungen der Geiftlihen beſchränken ſich nicht etwa auf die 

oloniſtrung von Namen, ſondern fie gehen ſo weit, daß etzt 

inder nicht deutſch gi können, deren Großeltern kein 
polniſches Wort verſtanden, nicht blos in Po en, ſondern auch 
in, Weſtpreußen. Ja es ergehen ſogar Aufforderungen an die 
Bevölkerung, nicht dem deutſchen Herrn zu gehorchen, ſondern dem 
polniſchen. der ihr wahrer Herr ſei. „Da iſt es nur natürlich, 
wenn der Unterrichtsminiſter durch die hier von den polniſchen 
Abgeordneten angeführten Falle einen Streich zieht. Auch über 
die Benutzung der deutſchen Volksbibliotheken wurde aa E Sie 
haben früher proſperirt, aber ſeit 2 Jahren iſt darin ein Stillſtand 
in Folge der polnischen Agitation eingetreten. Der Vorredner hat 
leider darin Recht, daß die Aneignung des deutſchen Idioms bei ven 
Kindern eine blos äußerliche iſt, aber daran trägt wieder eine gem bez 
ſtimmte Agitation die Schuld. Die Lehrer werden durch die Geiſtlichen 
eugewieſen, den Kindern wohl mechaniſche Kenntniſſe der deutſchen 
Sprache beizubringen, ſie aber nicht in den Geiſt derſelben ein uflühren. 
Alle dieſe Ermittelungen find bier als abgeſchloſſenes Reſultat in den 
Akten vorhanden. Ich habe hier eine polnische roſchüre, die geradezu 
eine Anweiſung für die Eltern enthält, die Lehrer nach den Borichriften 
des Geistlichen zu kontroliren. Wenn ich ſo etwas leſe, ſo werden Sie 
doch nicht glauben, daß ich jo adgeſtumpft und fo naiv bin, um mich 
von den hier im Superlativ vorgetragenen Erklamationen und Relri⸗ 
minationen erſchrecken zu laſſen. (Lebhafter Beifall.) 


liegt 11 55 ger Lücke vor, deren Ausfüllung dringend im Landes 
intereſſe liegt. 11 N ö 
tinifter Maybach: Dem Haufe wegen der neuverftaatlichten 
Bahnen einen Nachtragsetat vorzulegen, liegt in der Abſicht der Re⸗ 
gierung. Sie wird ferner dieſenigen von den Geſellſchaften proſektirten 
Bauten ausführen, die bereits im Bau begriffen und für die aus⸗ 
jeichende Kredite bewilligt fine. Wegen ſolcher Projekte jedoch, für die 
leine Geldmittel exiſtiren oder für die keine rechtliche Verpflichtung vor⸗ 
liegt oder die überhaupt noch nicht angegriffen find, hält ſich die Re⸗ 
ieru Ae pic dem Hauſe zuvor eine Vorlage zu machen. Die 
Hund ung der Braunſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, deren Aktien 
allerdings durch Annahme dieſer Vorlage bis auf einen kleinen Reit 
veollſtändig in den Beſitz des preußiſchen Staats übergehen würden, 
kann nur mit Zustimmung der braunſchweigiſchen Regierun ſtatt⸗ 
Be Ein Beſchluß hierüber ift ur Zeit noch nicht gefaßt. Daß die 
n egieruug dem Erwerb der im Beſitze der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn befindlichen Aktien durch Preußen die geſetzliche Zu⸗ 
ſtimmung 0 male EL 17 N De Rauen 
ini weig⸗Dildesheim ſteht auf unſerem Programm. Mi Han 8 ; R 
x N ma ce Antrages bin ich einverſtanden. Die Hand vereinigt, kann das Reich auf die Höhe der Tarife einen direkten 
Frage, wie dem Zwecke deſſelben am beiten zu entſprechen ſein möchte, Einfluß nicht mehr ausüben. Wir würden daher einen ſchweren 
ift nicht einfach zu löſen: namentlich wenn man erwägt, daß viele der | Fehler machen, wenn wir uns nicht das Recht ſicherten, welches allein 
n Betracht kommenden Privatbahnen theils gar nicht ihren Sig in | Dem Landtag ſeine maßgebende Stellung «gegenüber der Uebermacht 
Preußen haben, theils durch außerpreußiſche Gebietstheile geben. Eine] des Staats auf allen Gebieten des Handels und der Induſtrie fihern kann. 
korrekte Löſung läßt ſich demnach wohl nur auf dem Wege der Reichs⸗ Abg. v. Wedell (Nalchow): Dem Antrage Büchtemann können 
geſetzgebung erreichen. 8 f wir aus zwei Gründen nicht zuſtimmen: 1) weil es höchſt auffallend 
Si bg. ban tem ann: So wäre denn der Sturm im Glaſe iſt, daß ein ſo wichtiger Antrag uns erſt in der dritten Leſung unter⸗ 
Waſſer vorüber und der Frieden zwiſchen der Staatsregierung und breitet wird, 2) weil ex uns materiell zu weit geht. Auch wir er⸗ 
den Nationalliberalen wieder hergeſtellt, wie von uns vorausgeſehen | kennen die Not wendigkeit der rung von Kautelen nach der Rich⸗ 
wurde. Herr Dr. Ham tung hin an, daß der Wiederkehr ſolch allgemein prozentualer Erhöhun⸗ 
tien jegt glücklich gefunden find, und daß die Gefahr der hohen Be: 


b f gen, wie wir fie 1874 hatten, vorgebeugt werde. Darüber hinaus find 
| Aas des Staates mit Eiſenbahnſchulden weſentlich abgeſchwächt iſt. 
Was 


t. | wir aber entſchloſſen nicht gu üeben. £ ü 5 
iſt denn geſchehen! Der Reſervefonds iſt gefallen] und was die Reg⸗Komm. Fleck: Bei Beurtheilung der Tariſſätze ift auch auf 


Abg. Drawe fragt, wie es mit der Regelung der Vorſchriften 
über den Schulzwang und die Schulverſäumniß ſteht. 

Kultusminiſter v. Goßler: Ich hatte gehofft, dieſe Frage durch 
eine Vorlage ſchon in dieſem Jahre einheitlich zu regeln. Aber es läßt 
dan das in ſo kurzer Zeit nicht machen. Ich bin geradezu erſchreckt 

urch die Unſicherheit des Rechtszuſtandes auf dieſem Gebiete. Es 
giebt hier ſogar 46 verſchiedene Rechtsgebiete. Ein Entwurf liegt den 
Behörden bereits zur Aeußerung vor und ich hoffe, dem nächſten Land⸗ 
tage eine Vorlage machen zu können. 

Abg. Frhr. v. d. Reck beſchwert ſich über die Vermehrung der 
Schullaſten, wie ſie durch die Beſeitigung der Halbtagsſchulen herbeige⸗ 
führt ſei, ſowie über das zu große Maß des Lernſtoffes, deſſen Bewäl⸗ 
tigung den Kindern zugemuthet werde. Redner verſucht ſich über dieſe 
Frage zu verbreiten, wird aber vom Vizepräſidenten v. Heereman 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich hier nur um die Schulaufſicht 
handle. Redner bittet ſchließlich, die Unterbehörden möchten mehr 
Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden nehmen. 

Kultusminiſter v. Goßler: Das Bildungsbedürfniß des Volkes, 
dem die Regierung Rechnung tragen muß, und die eee 
der Gemeinden ſind die beiden Pole, zwiſchen welchen ein Mittelweg 
gefunden werden muß. Die Regierung wird auch fernerhin Alles ver⸗ 
meiden, was zu einer Ueberbürdung der Volksſchulen führen könnte. 

g. Rickert: Wir haben in den Etat eine Minimal: und 
Maximalgehaltſtufe für die Kreisſchulinſpeltoren eingeſtellt. Von dieſer 
Lizenz iſt aber bisher zu unſerem Bedauern wenig Gebrauch gemacht 
worden. Es wäre wünſchenswerth, wenn die Kreisſchulinſpektoren mehr 
als bisher in eine höhere Gehaltsſtufe einrückten. 

Abg. Knörcke bringt das bekannte Rundſchreiben des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Korſepius an die Lehrer des Kreiſes Friedland zur Sprache, 
welches er als einen unbefugten Mißbrauch der Amtsgewalt bezeichnet, 
und fragt den Miniſter, ob er jenes Rundſchreiben billige. 

Kultusminiſter v. Goßler: Ich erkenne an, daß einzelne Aus⸗ 
drücke und Redewendungen in dieſem Schreiben hätten vermieden wer⸗ 
den können, aber den geſammten Charakter und Geiſt deſſelben billige ich. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Ich ziehe alle Konſequenzen, die ſich daraus 
ergeben. (Hört, hört! links.) Der Ausgangspunkt der oſtpreußiſchen 
Agitation der Fortſchrittspartei war der, daß ſich dieſe Partei als eine 
ſpeziſiſch königstreue bingeſtellt hat, und dieſen Mythus, der ſich all⸗ 
mälig in breiten Schichten des Volkes und auch im Lehrerſtande breit- 

emacht, hat der Allerhöchſte Erlaß vom Januar zerriſſen. (Große 
Bewegung links, Rufe: Mythus? und deshalb war der Kreisſchul⸗ 
inſpektor ſehr wohl berechtigt, ſolche retroſpektiyen Betrachtungen an⸗ 
zustellen. Es iſt unglaublich, was man in der Wahlagitation den Leh⸗ 
rern alles zugemuthet hat. Die Hartnäckigkeit, mit welcher man fort 
und fort in fortſchrittlchen Zeitungen die Einführung der Lehrer⸗ 
Konduitenliſten bis in die Wahlagitationen hinein behauptete — nach 
den Wahlen verſchwand plötzlich dieſe Behauptung — zeigt, 
daß man künſtlich Stimmung gegen die Regierung gemacht 
hat. In einem Berliner Wahlaufruf für Herrn Löwe wird 
behauptet, die Lehrer ſollten wieder unter die Botmäßigfeit der 
Geiſtlichen geſtellt werden, die Einführung konfeſſtoneller Schulen würde 
mehr koſten und die Mittel zur beſſeren Bezahlung der Lehrer verrin⸗ 
gern. In einem anderen Aufruf werden die deutſchen Volksſchullehrer 
in Stadt und Land darauf hingewieſen, daß es unter ihrer Würde 
fei, wieder für das Mühler'ſche Syſtem zu ſtimmen ſie ſollten lieber 
einen Liberalen wählen für Kaiſer und Reich, für Bildung und Frei⸗ 
heit! Wundern Sie ſich, wenn ſolche Dinge eine tiefgehende Bewegung 
hervorgerufen und auf Grund des Erlaſſes Sr. Maſeſtät zum Wider⸗ 
ſtande Dagegen eführt haben, daß unter falſcher Flagge die Agitation 
geführt wird! (Murren links, Beifall rechts.) 

Abg. Virchow: Die Anfrage Knörcke's hatte nur den Zweck zu 
erfahren, ob der Miniſter das Verfahren des Schulinſpektors billigt, 
der in feiner amtlichen Eigenſchaft die Lehrer zur Wahlbeein uflung 
gegenüber den Eltern feiner Schüler auffordert. Der Minifter ha 
nun zwar mit einer kühnen Wendung einzelne Ausdrücke des Erlaſſes 
mißbilligt, im Ganzen aber das Vorgehen des Mannes kaum getadelt. 
Statt deſſen bringt er einige Flugblätter vor, die von Privatperſonen 
verfaßt find. Was haben die denn mit der uns beſchäftigenden Ange⸗ 
legenheit zu thun? Juſtimmung) Wir ſprechen von einem Falle 
eklatanter amtlicher Wahlbeeinfluſſung, nicht von der Wahlagitation 
der Privatperſonen. Wollen Sie darüber mit uns diskutiren, ſo müß⸗ 
ten wir auch auf die Agitationsweiſe der Gegner und der 
Regierungspreſſe eingehen. Das iſt bei einer anderen Gelegenheit ge- 
ſchehen, ſoweit wir es im Intereſſe unſerer Würde und der des Hauſes 
für nöthig hielten. Wir find damit zufrieden, und der Miniſter 
hätte beſſer gethan, die Flugblätter zu Hauſe zu laſſen und ſich an 
die Sache zu halten. Nun gebt er aber noch weiter und ſpricht 
davon, daß wir einen Mythus über unſere Treue zu Kaiſer und Reich 
erfunden hätten. Ich beſtreite dem Miniſter das Recht, daß er ſich in 
olcher Weiſe bier über eine Partei äußern darf. (Zuſtimmung links. 

iderſpruch 1 In England hat es härtere Kämpfe zwiſchen den 
Parteien und der 1 gegeben, und man hat ſich dort daran 
gewöhnt, eine Oppoſttion Ihrer Maſeſtät anzuerkennen, die von Zeit 
u Zeit in die Regierung kommt, Jen auch konſervativ iſt. Wir 
aben nun in Preußen eine lange Reihe von konſervativen Miniſterien 
ehabt, es giebt aber im Lande eine recht beträchtliche Anzahl von 
kännern, die der feſten Hoffnung ſind, daß das noch anders werden 
wird. Müſſen wir denn durchaus königs⸗ und reichsfeindlich ſein, weil 
wir dem gegenwärtigen Miniſterium widerſtreben? Wir ſind doch 
Dezennien lang in dem Glauben geweſen, daß wir in einem konſtitu⸗ 
tionellen Staate lebten, in dem es nicht als eine Unehrerbietigleit 
egen die Krone gilt, wenn man anderer Meinung iſt, als das Mini⸗ 
derum. Nicht wir haben einen Mythus erfunden, ſondern die Herren 
von der Regierung und ihre Preſſe haben die Fabel von unſerer Neichs⸗ 
und Königsfeindlichkeit aufgebracht, in einem amtlichen Aktenſtück iſt 
uerſt der Vorwurf des Republikanismus gegen uns erhoben worden. 
Das mag ja im Intereſſe gewiſſer Leute liegen, die das für nöthig 
halten, um ihre Stellung zu ſichern (Sehr gut! links), es it aber 
doch das erſie Mal, daß mitten im Parlament einer Partei der 
Vorwurf gemacht wird, ihre Königs⸗ und Reichstreue ſei ein von ihr er⸗ 
fundener Mythus. Wo it denn der Muthus? Das Recht des Königs 
ur ſelbſtändigen Leitung ſeiner Politik, wie es im Erlaß betont wird, 
aben wir zu keiner Zeit beſtritten, wir glauben aber auch, daß der 
önig ſtets mit ſeinem Volke im Frieden wird leben wollen und wenn 
uns durch die Wahlen des Landes die Maiorität zufallen ſollte, ein 
anderes Minifterium berufen wird. Wir haben das ja auch ſchon er⸗ 
lebt. Wie kann man aber Männern, die nie die Treue gegen den 
König und das Reich vernachläſſigt haben, vorwerfen, daß fie unter 
falſcher Flagge ſegeln? (Sehr richtig! links) Nur mit Widerſtreben 
bin ich nochmals auf dieſes widerwärtige Thema eingegangen; der 
Miniſter wird mir aber zugeben, daß es eine Grenze des Exkragbaren 
giebt. Wir können nieht dulden, daß hier offen ins Land hinaus ge⸗ 
rufen wird, was bis jegt nur in durchſichtigen Formen in einer amt⸗ 
lichen Depeſche und der offiziöſen Preſſe ausgeſprochen wurde. Wir 
können das um ſo weniger dulden, als ganz offenbar Syſtem darin 
Gent uns bei Sr. Maſeſtät zu verläumden. (Lebhafter Beifall links, 
ü 


Widerſpruch rechts.) SR 

Vizepräſident v. 1 Den letzten Ausdruck halte ich 
nicht für zuläſſig (Oho! links), ſoweit er einen Vorwurf gegen eine 
beſtimmte Perſon enthält. ’ 

Abg. Kantak: Wenn wir Spezialfälle anführen, io wird ung 
der Vorwurf gemacht, daß wir damit den Miniſter in Verlegenheit 
fegen wollen, kommen wir aber mit allgemeinen Beſchwerden, fo 
erwidert man uns, auf ſolche Allgemeinheiten könne man nicht ein⸗ 
gehen. Die Regierung it nicht fo buldiam, um derartige Agitationen 
der Geiſtlichen ruhig geſchehen zu laſſen. Das Kontrolliren der Lehrer 
durch die Eltern iſt natürlich, wenn man bedenkt, wie bei uns in den 
Schulen vorgegangen wird. Wir ſträuben uns nicht gegen das Lernen 


5 


der deutſchen Sprache, ſondern nur dagegen, daß wir den Lernſtoff in 
der deutſchen Sprache aufnehmen ſollen. Es iſt nicht richtig, daß die 
Geiſtlichen die Lehrer anweiſen, den Schülern blos nechaniſche Kennt⸗ 
niſſe der deutſchen Sprache beizubringen. 

Darauf wird der Titel bewilligt. 4 } { 

Bei Tit. 25 (Widerrufliche Remunerationen für die Schulinſpektion) 
verlangt die Regierung die Erhöhung der Remunerationen von 
327,090 auf 427,000 Mark. 3 

Referent Abg. Kropatſcheck befürwortet die Erhöhung. 

Abg. Franz: Es iſt nothwendig, die Lokalſchulinſpektion wieder 
mit dem geistlichen Amte zu verbinden; dann wird die Schule nicht zu 
politiſchen Agitationen benutzt werden. Ich bin erſtaunt, daß der 
Miniſter das Rundſchreiben des oſtpreußiſchen Schulinſpektors auch nur 
dem Geiſte nach billigen konnte. Es iſt das ein Mißbrauch der Schule 
(Sehr wahr! links). Die Geiſtlichen würden ſich als Schulinſpektoren 
nicht zu Werkzeugen der Regierung hergeben. Anders iſt das bei be⸗ 
ſoldeten Beamten. Nach der Art, wie der Miniſter dem Ag. Sta⸗ 
blewski entgegengetreten iſt, verliert man den Muth, hier Klagen vor⸗ 
zubringen. Es ſind in der Unter richtskommiſſion Thatſachen nachge⸗ 
wieſen worden, die zeigen, daß die Unterrichtsverwaltung in Poſen 
nicht im Intereſſe der Schule, ſondern der Politik handelt. Wenn der 
Miniſter von der polniſchen Sprache ſpricht, ſo thut er es in ſeltſamer 
Erregung und pflegt dabei auch auf Oberſchleſien zu exempliſiziren. Ich 
weiß von einer polniſchen Bewegung in Oberſchleſien gar nichts und 
würde eine ſolche ſehr beklagen. 5 ; 
Kultusminiſter v. Goßler: Wenn ich mich auch noch jo tief 

mit ſpeziellen Angelegenheiten meines Reſſorts beſchäftigen würde, 
ſo wäre es doch unmöglich auf alle die Einzelheiten, die beiſpiels⸗ 
weiſe von Stablewski angeführt wurden, einzugehen. Die Ver⸗ 
wendung von Laien als Lokalſchulinſpektoren iſt auch der Regierung 
unſympathiſch. Sie ſtand vor der Frage, ob fie auf eine Schul⸗ 
auſſicht verzichten oder ſich mit Wenigem begnügen ſoll. Dieſe Art 
der Aufſicht iſt kein organiſches Inſtitut, kein Ideal; aber immer iſt 
es beſſer als nichts. Es iſt kein Mißtrauen gegen die Geiftlichen, 
wenn dieſe nicht zu Kreis⸗Schulinſpektoren ernannt worden. Es 
empfiehlt ſich aber aus objektiven Gründen, dieſes Amt nicht als 
Nebenamt zu vergeben. Die Geiſtlichen ſind in vielen Fällen gar nicht 
in der Lage, die Schulinſpektion in großen Bezirken zu übernehmen. 
Die Erhöhung der Remunerationen für Lolalſchulinſpektoren iſt noth⸗ 
wendig, wenn ar intenfive Aufſicht ftattfinden fol. Es ift mir be⸗ 
kannt, daß in Oberichleften feine großpolniſche Agitation ftattfindet. 
Aber wir müſſen dieſen Bezirk aus ſeiner Iſolirung berausreißen. Die 
dortige Bevölkerung iſt, wie es ſich bei dem letzten Nothſtand gezeigt 
hat, abſolut unfähig, nach einem größeren Unglück weiter zu arbeiten. 
Dieſem Uebelſtande muß durch die Aneignung einer größeren Bildung 
abgeholfen werden. e 

Ein Schlußantra wird abgelehnt; 
um 41 Uhr bis Abends 8 Uhr vertagt. 


Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes. g 
pen 8 8 18. März, 84 Uhr. Die abgebrochene Debatte wird 
ortgeſetzt. 

Abg. Knörcke wünſcht, daß man die mehrgeforderten 100,000 
Mark lieber den emeritirten Volksſchullehrern zuwenden ſollte 

Abg. Franz wünſcht, lieber den in Rede ſtehenden Titel in zwei 
u zerlegen, damit zwiſchen den weltlichen Kreis⸗ und den geiſtlichen 
Kotalichulinfpeftoren geſchieden werden könne. 

Abg. Stroſſer plaidirt für Bewilligung der mehrgeforderten 


Summe. 

Das Haus genehmigt die Mehrforderung. Beim Titel „für Errich⸗ 
tung neuer Schulſtellen“ bemängelt Abg. Scholz (Neiſſe) die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften über die Schulbaulaſten. 


die weitere Diskuſſion wird 


Miniſter v. Goß ler erklärt, daß ihm auf, durch das Landrecht 


wenn auch unvollſtändig geregelte. Fragen kein Einfluß 
müſſe den Ane ee Beyörden = 
verwaltungsgerichts zur Nachachtung empfehlen. 

Beim Titel „Zuſchüſſe für Fortbiſdungsſchulen“ empfiehlt Abg. 
Kalle eine Verſtärkung dieſes Fonds, doch macht er aus der Niedrig⸗ 
55 Sei weniger dem Kultus⸗, als dem Finanzminiſterium einen 

orwurf. 

Abg. Stroſſer bittet den Minifter, dafür zu ſorgen, daß der 
Fortbildungsunterricht nicht an den Sonntagen ſtattfinde. $ 

Miniſter von Goßler erwidert, daß bisher jeder Unterrichts⸗ 
miniſter verſucht habe, den Sonntags⸗Unterricht in den Fortbil⸗ 
dungsſchulen zu verbieten. Aber alle ſeien immer wieder dazu 
gekommen, ihn zuzulaſſen. Der Miniſter könne hier eingreifen, 
aber er müſſe es vorſichtig thun und werde ſich hüten, die Seg⸗ 
nungen des Fortbildungs⸗Unterrichts zu ſtören; denn die augenblickliche 
Arbeitsweiſe erfordere die Verlegung des Unterrichts auf den Sonn⸗ 
tag; die Arbeitgeber könnten ja dahin ſtreben, daß den jugendlichen 
Arbeitern freie Zeit in der Woche gelaſſen würde. ; 

Auch dieſer Fonds wird bewilligt. Damit iſt das Kapitel „Ele⸗ 
mentarunterricht erledigt. ; 

Es folgt das Kapitel: Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Abg. Neichenſperger (Köln) berührt kurz den neu erworbe⸗ 
nen zweifelhaften Rubens, für den man jedenfalls, auch wenn er echt 
ſei, zu viel bezahlt habe, und ſpricht die Bitte aus, daß man die 
ge für Neuerwerbungen auch für das Kupferſtichkabinet verwen⸗ 
den möge. 

Miniſter v. Goßler bemerkt, daß der Fonds für Neuanſchaffun⸗ 
gen auf die verſchiedenen Abtheilungen vertheilt würde. 22 

Abg. v. Heereman ſpricht der Verwaltung der Muſeen ſeine 
Anerkennung für die bedeutenden Leiſtungen der letzten Jahre aus. 
Redner bittet den Miniſter, dafür Sorge zu tragen, daß berühmte 
Bilder auch an anderen Orten als Berlin ausgeſtellt werden, denn 
nicht jeder habe Zeit und Gelegenheit, Reiſen zu machen, um die Mu⸗ 
ſeen a beſuchen. 5 N 8 

inifter v. Goß ler bemerkt, daß bei neuen Bildern prinzipielle 
Bedenken einer ſolchen Ausſtellung nicht entgegenſtänden, ſo lange die 
Bilder noch nicht definitiv inventariſirt ſeien. ! 
bg. Dirichlet ſprach namentlich der Verwaltung der National- 
alerie feine Anerkennung aus, fie habe während ihres kurzen Lebens 
ſchon viel geleiſtet. 3 f . ; 5 

Abg. Kropatſcheck bittet die Regierung, in den nächſten Etat 
eine Summe einzuftellen zur Kompletirung der königlichen Bibliothek, 
namentlich durch Werke der deutſchen Literatur. 15 5 

Abg. Schmidt (Stettin) meint, daß sein Neubau der Bibliothek 
nothwendiger ſei, man ſolle auch dafür ſorgen, daß die Bibliothek 
länger, namentlich auch Abends, der Benutzung zugänglich ſei. 

ie Abgg. Seelig, Knebel, Reichenſperger 5 
traten für die Berückſichtigung der provinziellen hiſtoriſchen Denkmäler 
und Sammlungen ein. ; . : 

Abg. Birch om referirte Namens der Budgetkommiſſton über die 
Ausgaben für die Akademie der Künſte und ſpricht den Wunſch aus, 
daß derſelben größere Räumlichkeiten und vielleicht bald ein Neubau 
zur Verfügung geſtellt werde. r r ? 

Miniſterialdirektor Greiff erwidert, daß vorläufig miethweiſe 
neue Räumlichkeiten beſchafft werden würden; ein definitiver Bau dürfte 
noch eine Zeit lang auf ſich warten laſſen. 8 

Die Ausgaben dieſes Kapitels werden genehmigt. Um 114 Uhr 
wird die weitere Berathung des Kultusetats auf Montag 10 Uhr 


vertagt. 
r d d FEESESEMERNEE BEIRSSERT. 


Politiſche Heberſichl. 
Poſen, 20. März. 
Der Antrag des Zentrums auf Strafloſigkeit des 
Meſſeleſens und Sakramentſpendens wird vor⸗ 


zuſtehe. 


gangenen Urtheile des Ober- | widelun 


ausſichtlich nächſten Mittwoch über acht Tage zur Verhandlung 
kommen. Die Stimmung der Parteien läßt es ſchon jetzt als 
feſtſtehend erſcheinen, daß der Antrag mit großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt werden wird. Aus den konſervativen Parteien dürften nur 
ganz vereinzelte Mitglieder geneigt ſein, demſelben zuzuſtimmen. 
Auch die Fortſchrittspartei wird den Antrag nur mit den von ihr 
vorgeſchlagenen Vorbehalten annehmen, die letzteren aber dürften 
wiederum dem Zentrum unannehmbar ſein. 

Bei der vorgeſtrigen A b ſtimmung über die Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung ging wieder eine Spaltung durch 
das Zentrum. Etwa ein Viertel der Mitglieder ſtimmte da⸗ 
für, drei Viertel dagegen, die Hauptführer wie Windthorſt und 
von Schorlemer⸗Alſt waren abweſend. Mit Ausnahme der Ab⸗ 
ſtimmung über den Zolltarif von 1879 iſt kaum in einer ein⸗ 
zigen wirthſchaftlichen Frage die Zentrumspartei geſchloſſen auf⸗ 
getreten. Auch bezüglich des Tabaksmonopols ſollen ſich die 
entgegengeſetzteſten Strömungen im Zentrum geltend machen. Die 
Berechnungen, welche man an die Unterſtützung dieſer Partei auf 
wirthſchaftspolitiſchem Gebiet knüpft, könnten nach dieſen Er⸗ 
fahrungen herbe Enttäuſchungen bereiten. 

Oeſterreichs neuer Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Anton Graf v. Wolkenſtein⸗Troſtburg, 
gilt für einen Vertreter der optimiſtiſchen Anſicht, daß an der 
Möglichkeit eines dauernden Zuſammengehens Rußlands mit 
Oeſterreich unter keinen Umſtänden zu zweifeln ſei; er wird 
deshalb in Petersburg vorausſichtlich mit offenen Armen em⸗ 
pfangen werden. Als eigentlicher Politiker iſt der neue Bot⸗ 
ſchafter, den Oeſterreich auf einen ſo ſchwierigen Poſten ſtellt, 
noch nicht hervorgetreten. Geboren am 2. Auguſt 1832, war 
Graf Wolkenſtein 1870 —1877 Botſchaftsrath in London, 1877 
bis 1880 in Berlin, von wo er April 1880 als außerordent⸗ 
licher Geſandter nach Dresden ging. Endlich wurde ihm als 
Sektionschef im Miniſterium des Aeußern das handelspolitiſche 
Departement unterſtellt; in dieſer Eigenſchaft führte er die 
Unterhandlungen mit Deutſchland über den Handelsvertrag und 
die Donaufrage. g 

Das wiener „Fremdenblatt“ beſtreitet aufs Entſchiedenſte, 


wie die „Poſt“ meldet, daß Graf Wolkenſtein, wie eng⸗ 


liſche Blätter berichtet haben, die Miſſion habe, in Berlin 
die Annexion Bosniens und der Herzegowina anzu⸗ 
regen. Es ſeien, verſichert das Blatt, keinerlei Aenderungen in 
der ſtaatsrechtlichen Stellung der okkupirten Provinzen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dem wiener Korreſpondenten des „Berl. Tage⸗ 
blattes“ ſoll dagegen geſagt worden ſein, „daß, falls der 
Sultan freiwillig auf die Souveränetät über 
die okkupirten Provinzen verzichten wollte, 
Niemand dagegen etwas ein wenden könnte. 
Es fragt ſich, 
Heute oder 


„Seit dem 11. hat in der Krivoscie kein Gefech 


ſtattgefunden. Die Truppen richten ſich in Zerkwize, Sagwos⸗ 
dak, Goli und Veli Vrh, Napoda, Zelina und Wratlo mit flüch⸗ 
tigen Befeſtigungen ein. Von Tſchemerno aus wird 
Grab, die Sagorje und das oberſte Narenta⸗Thal beob⸗ 
achtet; dort giebt's nirgends Inſurgenten, gleichwohl 
aber dort wie in der mittleren Herzegowina ſind faſt alle 
waffenfähigen Männer abweſend, welche ſich 
ſammeln, um Raubzüge auszuführen, und ſich zerſtreuen, 
ſobald Truppen anrücken.“ Der Aufſtand ſcheint ſich demnach 
in einen Guerillakrieg zu verwandeln. 

Dem in Zara erſcheinenden „Narodni Lift“ wird gemel⸗ 
det, das eine Deputation der Kriwoscianer den 
Fürſten von Montenegro um Aufnahme der 
Kriwoscianer in das Fürſtenthum bat. Die De⸗ 
putation wurde von dem Fürſten mit Strenge empfangen. 
Der Fürſt warf den Kriwoscianern ihr Betragen gegenüber 
Oeſterreich vor, ſagte, daß er ihnen Gaſtfreundſchaft wohl nicht 
verweigern könne, daß ſie aber ſehr ſtrenge werden be⸗ 
aufſichtigt werden. 

Weiter wird gemeldet, daß es durchaus falſch ſei, als 
wären in der Kriwoscie Minen von ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren gelegt worden; keine dieſer Minen wurde geſehen, noch 
explodirten welche. Die Einwohner ſelbſt zerſtörten 
einen Theil ihrer Häuſer, bevor ſie dieſelben verließen, mit⸗ 
telſt Dynamit, damit unſere Truppen dort keine Zuflucht 


finden. 

Zuverläſſigen Nachrichten des „Narodni Lift“ zufolge er⸗ 
klärte Baron Jovanovich einem nach dem Siege in 
Kattaro ſtattgehabten Bankete den Feldzug in der Kri⸗ 
woscie für beendet, nachdem alle Hauptpunkte in den 
Händen der Truppen ſind. 


Votales und Provinzielles. 8 
Poſen, 20. März. 


— [Eilbriefe] Seit dem 1. d. M. find für die Eil⸗ 
beſtellung von Poſtſendungen nach Orten des deutſchen Reiches 
im Falle der Voraus bezahlung durch den 
Abſender folgende feſte Sätze zu entrichten: 

a) bei Sendungen an Empfänger im Orts beſtellbezirke der 
Poſtanſtalten: 1) für jedes Packet 40 Pf., 2) für jede andere 
Sendung 25 Pf.; 5 

b) bei Sendungen an Empfänger im Lan beſtellbezirke 
der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt: 1) für jedes Packet 1 M. 20 Pf., 
2) für jede andere Sendung 80 Pf. 

Reichen bei Briefſendungen, welche im Briefkaſten vorgefunden 
werden, die vom Abſender verwendeten Poſtwerthzeichen zur 
Deckung des Portos und der Eilbeſtellgebühr nicht aus, ſo wer⸗ 
den die Briefe ꝛc. wie ſolche Gegenſtände behandelt, bezüglich | 


deren eine Vorausbezahlung von Eilbeſtellgeld überhaupt 

nicht erfolgt iſt. Es empfiehlt ſich daher, daß Korreſponden⸗ 
ten, welche die Eilbeſtellgeldſätze nicht genau kennen, die Eil⸗ 
briefe ꝛc. nicht in die Briefkaſten legen, ſondern an 
den betreffenden Schalterſtellen zur Poſt liefern. 

— Zur polniſchen Agitation. Zu der Mittheilung über den 
in der pol niſchen 1 geſtellten und abgelehnten „General⸗ 
antrag“ wird der „N. Z.“ geſchrieben: „Dieſer Antrag hat feine 
Vorgeſchichte. Im vorigen Jahre find in einer . Verſammlung, 
beſchickt von polniſchen Deputirten aus allen Theilen des ehe⸗ 
maligen Polens, Reſolutionen in der Richtung gefaßt worden, 
wie I jüngſt in Form eines Antrages der polniſchen Fraktion 
unterbreitet worden ſind. Der Inhalt dieſer Reſolution wurde 

feiner Zeit in einem längeren Memorandum und in einer 
5 etition dem Staatsminiſterium überſendet, welches jedoch dieſes 
chriftſtück unbeantwortet gelafien hat. Diejenigen polniſchen Ab⸗ 
eordneten, welche die Anſicht vertraten, daß den Wünſchen jener 
Pelegirten Versammlung auf parlamentariſchem Wege Ausdruck ver⸗ 
liehen werden müßte, haben für den Antrag geſtimmt, ſind aber in 
der Minorität geblieben. Es verlautet, daß die polniſche Preſſe die 
Namen der Freunde und Gegner des Antrages publiziren wird.“ 


Vermiſchtes. 
75 * Mifſiſtändiges in dem Betriebe von Konſum⸗Vereinen. Die 
nn Kattowitz erſchemenden „Oberſchleſiſchen Nachrichten“ ſchreiben! „In 
N 


dem benachbarten Hohenlohehütte exiſtirt für die dortigen Berg⸗ und 
Huüttenarbeiter ein Konſum⸗Verein, Eingetragene Genoſſenſchaft, welcher 
von dem Lagerhalter Weicht verwaltet wird. Aus dieſem Konſum⸗ 
Verein müſſen auch die Grubenarbeiter der auf Domber Feldmark be⸗ 
legenen Waterloo⸗Steinkohlengrube, auf welcher Bergverwalter Weicht 

als Betriebsführer fungirt, ihre Bedürfniſſe entnehmen. 
weck wird den Grubenarbeitern in dem Zechenhauſe der Wagterloo⸗ 
b tube am Monatsſchluß Vorſchuß geichrieben, der Betrag in das 
KRonſumvereinsbuch eingetragen und baar auf den Tiſch hingezählt. 
Dieſen Betrag ſtreicht dann der Rendant des Hohenlohehütter Konſum⸗ 
vereins, welcher zu dieſem Zwecke nach Waterloo⸗Grube kommt, ein 
und führt ihn an die Vereinskaſſe ab. Die zu entnehmenden Waaren 
werden hiermit im Voraus bezahlt. Am 28. v. M. wurde in dieſer 
Weiſe wieder Vorſchuß geſchrieben. Einige der auf Waterloo⸗Grube an⸗ 
elegten Arbeiter wollten jedoch anderweitig über ihren Vorſchuß verfügen. 
Pie olge davon war, daß eine Anzahl (wir hören von 23) plötzlich aus der 
Arbeit entlaſſen wurden. Darunter befindet ſich ein ſehr ordnungs⸗ 
liebender. 50 Jahre alter Bergmann, welcher bereits ſeit 1854 
ſtändiges Mitglied der oberſchleſiſchen Knappſchaft und während ſeiner 
langen Arbeitszeit auf Waterloo⸗Grube zwei Mal ſchwer verunglückt 
it. Derſelbe hatte ſeinen Sohn zum Vorſchußſchreiben geſchickt. 
Dieſer hatte den Betrag von 30 Mk. in 5 07 genommen und ſich 
geweigert, denſelben dem Konſumvereins⸗Rendanten auszuliefern, weil 
„ber Vater das Geld auf Leder brauche.“ Der Bergmann, welcher 
Nachtſchicht hatte, trug am folgenden Mor en den Betrag in den 
Konſumverein, wo er auch angenommen wurde. Nichtsdeſtoweniger wurde 
ihm, als er Abends um 10 Uhr wieder zu ſeiner Schicht anfahren wollte, 
kundgegeben, daß für ihn keine Arbeit mehr ſei, weil er den Vorſchuß 
nicht ſofort an den Konſum⸗Vereins⸗Rendanten habe abliefern laſſen. 
Wiederholte Bitten und Vorſtellungen bei dem Betriebsleiter blieben 
ohne Erfolg, der Mann iſt arbeitslos und erhält, en er ein 
-  tüchtiger, zuverläſſiger, nüchterner Bergmann ift, auch auf keiner andern 
Grube mehr Arbeit. Die nicht unbedeutenden n 
welche der Marn in einem Zeitraum von 28 Jahren bezahlt hat. ſind 
verloren; der Mann ſieht jetzt der traurigſten Zukunft entgegen. Wir 
= nen aha Albin — 1 An 8 
Vor A er Ab zahlung au m verdientes Lohn) an 
den u Ron „Verein Nendanten einen Grund zur 
ſofortigen Entlaſſung abgeben? Wir antworten darauf mit einem 
entſchiedenen Nein! Hoffentlich wird an zuſtändiger Stelle gegen ein 

ſolches Vorgehen Remedur geſchaffen werden!“ 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


München, 18. März. Die Gräfin Schönborn⸗Wieſentheid, Tochter 
des deutſchen Botſchafters Fürſten von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, iſt 
heute Morgen an der Diphteritis geſtorben. 

ien, 18. März. Abgeordnetenhaus .] Bei der 
heute fortgeſetzten Berathung der Wahlreformvorlage erklärte der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe: 

Die Regierun⸗ ar; den Antrag des Abgeordneten Zeit: 
hammer auf Theilung der Wahl des böhmiſchen Gro 5 
und verwies auf die betreffende Vorlage im böhmiſchen Landtage. Die 
e e ſeien bereits wiederholt durch die 1 der Land⸗ 
tage geändert worden, der Weg der Initiative ſei daher nicht neu. 

Graf Taaffe wies nach, daß der Antrag nicht gegen den Konſer⸗ 
pvatismus verſtoße, vielmehr entſpreche derſelbe den Beſtimmungen der 
Verfaſſung. Der Minifterpräfident verwies auf die analogen Verhältniſſe 
in Galizien. Der Antrag involpire nicht eine Aenderung des Grund⸗ 
eſetzes. Einer weitergehenden Erweiterung des Wahlrechts nach dem 
0 Kronawetter ſtimme die Regierung für jetzt nicht zu. Dieſelbe 
halte an den „Fünfgulden⸗Männern“ in den Landgemeinden feſt. Auch 
den direkten Wahlen in den Landgemeinden könnte die Regierung 
nicht beiſtimmen. Sie verhalte ſich nicht ablehnend gegen eine eh⸗ 
rung der Abgeordneten für Wien und die Vororte, ſtimme jedoch der 
Kumulirung dieſer Frage mit dem vorliegenden Entwurfe nicht zu. 
Ueberhaupt wären etwa ſich ergebende Uebelſtände nach und nach 
konſequent zu bejeitigen. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von der Rechten 
mit Beifall aufgenommen. 

Wien, 18. März. Abgeordnetenhaus. Die Generaldebatte 
über die Wahlreformanträge wurde heute geſchloſſen. Am Mon⸗ 
tag ſprechen noch die beiden Generalredner und der Berichterſtatter, 
worauf die Abſtimmung erfolgt. 

Die außerordentliche preußiſche Geſandtſchaft iſt auf der 
Rückreiſe von Konſtantinopel heute Abend hier eingetroffen. 

Wien, 18. März. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt der 
dieſſeitige Geſandte in Bukareſt, Graf Hoyos⸗Sprinzenſtein, an 
Stelle des zum Botſchafter in Petersburg ernannten Grafen 

Wolkenſtein als Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen 

in Ausſicht genommen. — Nach einer Meldung der „Neuen 
freien Preſſe“ aus Raguſa iſt der montenegriniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Radonic, nach Petersburg gereiſt. N 

Paris, 18. März. Das Miniſterium wird der Kammer 
der Deputirten heute einen Geſetzentwurf auf Abänderung der 
gerichtlichen Eidesformel vorlegen. Die Zeugen würden ſich dem 
Entwurfe nach in Zukunft darauf beſchränken können, daß ſie 
verſprechen, die Wahrheit zu ſagen auf ihre Ehre und ihr Ge⸗ 


wiſſen. 
Paris, 19. März. Die Bedenken hinſichtlich der Geſetz⸗ 


u dieſem 


eutwürfe des Finanzminiſters, Léon Say, haben merklich nach⸗ 
gelaſſen. In parlamentariſchen Kreiſen beginnt man zuzugeſtehen, 
daß die Budgetfrage und die Frage der Konventionen mit den 
Eiſenbahngeſellſchaften verſchiedene Dinge find. Die öffentliche 


0 
u 
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Meinung erkennt die Vortheile der Konventionen an, welche die 
Preiſe für die Beförderung von Perſonen und Waaren mit 
Schnellzügen um die Hälfte herabſetzen ſollen. Alles berechtige, 
wie die „Agence Havas“ meldet, zu der Hoffnung, daß die 
Majorität der Budgetkommiſſion ſich zu Gunſten der Geſetzent⸗ 
würfe Léon Say's ausſprechen werde. 

Kopenhagen, 18. März. Das ſeit 43 Jahren beſtehende 
Journal „Faedrelandet“ hört mit dem 1. April zu erſcheinen auf. 

London, 17. März. [Oberhaus.] Der Staats⸗ 
jefretär Lord Granville antwortete auf eine Anfrage des Lord 
De -La⸗Warr, die engliſche Regierung habe vor einem Jahre das 
Recht der egyptiſchen Regierung, den Ausländern dieſelbe Haus⸗ 
ſteuer wie den Eingeborenen aufzulegen, anerkannt. Die anderen 
Mächte ſeien einer ähnlichen Anſicht geweſen; ſeitdem ſeien aber 
einige Bedenken in Bezug auf die Art der Einſchätzung erhoben 
worden, und es finde darüber ein Schriftenwechſel ſtatt, der noch 
nicht abgeſchloſſen ſei. 

Petersburg, 18. März. Zur Errichtung einer zweiten 
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—. Belt. 
zu 18. März. (Schluß⸗Courſe.) Still. Courſe ziemlich be⸗ 


haup 

Papierrente 74,72}. Silberrente 75,60. Oeſterr. Goldrente 93,50. 
Ungariſche Goldrente 118,70. 1854er Looſe 118,70. 1860er Looſe 
128,70. 1864er Looſe 169,20. Kreditlooſe 175,70. Ungar. Prämienl. 
116,00. Kreditaktien 309,25. Franzoſen 305,00. Sombarben 146,40. 
Galizier 293,50. Kaſch.⸗Oderb. 139,50. Pardubitzer 148,00. Nordweſt⸗ 
bahn 206,75. Eliſabethbahn 207,00. Nordbahn 2500,00. Seſterreich. 


ruſſiſchen Polarſtation auf Nowaja⸗Semlja wurde der geographi⸗ Nur. 10300 Wine Bart 114.00 ip 2 30700 
ſchen Geſellſchaft vom Kaiſer eine Subſidie von 20,000 Rubel Deutſche Plätze 58,85. doner Wechſel 120 60. i 47,67, 
1 5 e Rub chſ Pariſer do. 47,67, 
gewährt. Als Chef der Station iſt der Lieutenant Andrejew in | Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9,544. Dukaten 5,63. 
Ausfiht genommen. 100,00. Marknoten 58.85. Ruſſiſche Banknoten 1,191. Lemberg⸗ 
Peters burg, 18. März. Heute Abend 9 Uhr brach im . Rn, Siber Wende 164,70. Franz-Joſef ——. Dur⸗ 


Theater „Winter⸗Livadia“ während der Vorſtellung Feuer aus. 
Menſchenleben ſollen nicht gefährdet ſein. Details fehlen noch. 
Petersburg, 19. März Das Theater „Winter⸗Livadia“ 
iſt vollſtändig niedergebrannt, ein Verluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen. 
Warſchau, 17. März. Heute früh iſt zwiſchen Lowic⸗ 
und Skierniewice ein Laſtzug entgleiſt. Lokomotiven und Wagen 
ſind zertrümmert, die Reiſenden mußten ausſteigen. Der Trans⸗ 
port von Waaren dürfte auf mehrere Tage unterbrochen ſein. 


a 5 B Elbthal 218,75, 
ungariſche Papierrente 86,50, ungar. Goldrente 86,85, Buſchtierader B. 
—. . Präml. —. Eskompte ——. . 
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1 55 . ungariſche Goldrente 118,70, Nordweſtbahn 

eſt. 


Paris, 18. März. (Schluß-Courfe) Schwach 


Bukareſt, 18. März. Auf Initiative des franzöſiſchen Zproz. amortifirb. Rente 83,35. zproz. Rente 82,824, Anleihe de 
. : ; ; 1872 116,32}, Italien. 5proz. Rente 87,95 Oeſterr. Goldrente 
Delegirten Barröre wird, wie es heißt, die Donaukommiſſion —, pr. Angar. Golbrente ——, Apröß. ungar. Golbrente — 


demnächſt in Galatz zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen 


treten. 
Newyork, 18. März. Der Dampfer „Erin“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: a in Poſen. — 
Für den Inhalt der 9 ittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Re keine Verantwortung. 
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e ee 
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foncier 1615,00, Gay Banque de Paris 1165,00, Banque 
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„ e Anleihe —.—. 

anque de Lyon et de la Loire — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mär 
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Fe 7 88 ces ) 895 
ig wolken London, 18. März. Havannazucker Nr. 12 241. Stetig. 
Berlin 766 S 1ſheiter 3 London, 18. März. In der geſtrigen Wollauktion Kon Preiſe 
Breslau! ! 28 |e8" 2 halb bedeckt 3 | Unverändert 
veslau.. . e London, 18. März. An der Küſte angeb 2 Weizen! f 
%% Bun ee. 
8 } e erpen, 18. 3. oleumm icht. 
Triest. Er 766 ſtill wolkenlos 14 er zur * Rn 10 545 3 Be er Wal 151 B.. je 
. 5 ai r., per Septbr.⸗Dezbr. r. Ruhig. 
1) Seegang leicht. ) Früh Nebel ae Dunft, früh Reif. Paris, 18. März. Produktenmarkt. (Schl bericht.) Weizen feft, 
3 Nachts Froſt. ) Seegang mäßig.“) Dunſtig. ) Dunſt. ) Thau. 75 März 30,25, per April 30, 10, per Mai⸗Junt 29,80, per 
9) Früh Nebel. ai⸗Auguſt 29,30. Roggen behauptet, per 10 19,25, per Mai⸗Auguſt 
19,25. I Marques feit, per März 62, 


Mehl 30, per April 62, 
er 2 63,00, per Mai⸗Auguſt 62,60. — Rübol feſt, per 
ärz 70,00, per April 70,50, per Mai⸗Auguſt 72,50, per September⸗ 
Dezember 73,50. Spiritus beh. per März 59,25, per April 60,25, 
per Mai⸗Juni —, per Mai⸗Auguſt 61,50, per Setze en 57,25. 


— Wetter: on 


= ſtei „ = 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = . 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen 3 
1. Nordeuropa, 2. Kü ne von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. März Morgens 0,98 Meter. 
5 „ 20. = Morgens 096 = 


Telegraphiſche Nörſen berichte. 
Fonds⸗Courſ 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
oggen per März 187, per Mai 182. 


Die Beerdigung des verſtorbenen prakt. Zahnarztes, 


Fritz Beschorner, 


findet Dienſtag, Nachmittag 3 Uhr, von der Wohnung Bismarckſtr. 1 


aus ſtatt. 
| Ausverkauf 


22 Bene: edc 5 8 goldener Ringe und 
verichiedener Goldſachen zu jedem nu 
bard⸗Comtoir. Grieb icht. E mbaren Preife im Lom⸗ 


Kreditaktien 2703. Silberrente 644. 
z. 1860er Looſe 
1191. 1864er Looſe 320,20. Ung. Staatsl. 225,00. do. Oſtb.⸗Obl. 


Br 9 
R 


m M. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 31,00 bis J 1000 Kilo loko 1 72 ur M., per April⸗Mai 161,5 M. 7 
Frodukten Wörſe. 29,50 Mark. 0: 28,50 bis 27,50 M., 0/1: 27.590 bis 26,50 Mark | bez., per Ma⸗Juni 160—159,5 fr Fan ul 1585-1587 
Berlin, 18. März. Wind: OND, Wetter: Schön. Roggenmehl! inkl. Sad 0: 24.25 bis 23,25 Mart, 01: 22,75 | M. bez., per Juli⸗Auguſt 10 5 Saal ve ver September⸗Oktober 


ee en 1 1000 Kilo lolo 202—235 M. nach Quolttät ges bis 21.75 555 per 25 ch 22, 5 bezahlt, März April 22,60—22,65 bez., en bez. — Gerſte flau, 
400. Mai⸗ Juni 22,40 berahlt, Jani⸗ ll | 160 M., Futter- 127 bis 138 M. — Hafer ruhig. chen 
uft 22,00 Mark bezahlt. Marke 1585 loko Aländiſcher 136--145 M., feiner 150 M. bez., mit Geruch 124 bis 


Anmeld. — bezahlt, deſekter Polniſcher — Mark, Avril⸗Mai 22.50 22,55 


ezahl 
. abn. = "Februar — 77 15 per März — M. bez, per April⸗ 22.20 Mart bezah hlt per Falk dug 


Kilo loko ee 145 bis 
000 Kilo 


ab 
Mai 2204—2204—2204 bezahlt, per Mat⸗ Jun 219210 bezahlt,] Bärwalde — De; Hindi t 1000 Ztr. Regulteung e 22,70 Mark | 132 M. bez. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübfen matter, 


per Juni⸗FJuli 2216. 219 a per Juli⸗Auguſt 2124 bezahlt,] — Deljant per 1000 ilo —. 


interrap Winterrübſen | per 1000 Kilo per er — Mank bez., pen Mai⸗Juni — M. bez., 


De September⸗Oktober 24 ea —.—. Gelündigt —,— Str. — Mark. — Rüböl per 100 Kilo lolo Ve Faß 54,0 M., Eofo | ver Juni⸗Juli — M. bez., 97 Juli⸗Au übe — M. bez., per September⸗ 

egulirungspreis — — Ro per 1000 Kilo loko 158 bis ] mit Faß 54,3 M., per Mü ärz — ae bez., per März⸗April — Mark, Oktober 259,5 M. bez. — Rüböl ſt per 100 Kilo loo 98 aß 
Arril⸗Mai 54,8—54,5—54,6 bez., Mai⸗Juni 55,2—55,0, Juni⸗Juli | bet Kleini keiten 57 M. 85 per Mur und per April⸗Mai 55 A 8 

r. 


172 Ma — Qualität vefotbert, inlänbifcher 166—1704 Dias: ab bez. 


* zahlt, exqu. do. M. ab B. bez., f. poln. — M. ab B. Mark bez., September ⸗ Oktober 55,4—55,3 bez. Gekünd. — Str.] Br., per Mai⸗Juni — M. bez., per R 55.75 


def. — M. ab B. bez, e Ae u. Gal. 160—165 Requlicungspteis — Mark. 
Mar! ab Bahn M. bez., ver M 


Mark bez., per März⸗ M. 505 roleum per 100 Kilo loko 24,0 Mark, per März 23,5 matt, per 10,000 gr Ct. loko ohne Faß 43,5 M. 


— Leinöl per 100 Kilo lolo — M. — Winterrap 8 per 1000 Kilo ſoko — M. b 1 Spiritus 


bezahlt, mit Faß 


April — Mark lebe per April = dh 163—1633—1634 Mark kn, ver Mai per Mär April 23,2 M., per Apel!⸗Mai 23,1—23,0 M., — Dart bezahlt, furze A gie 54 — M. bezahlt, Bei ärz 
per 


ver Mai — „„ Mai⸗Juni 161—1614 Mark bez., Juni⸗ ai ⸗ Juni — Mark, per September⸗Oktober 24.2 Mark bez.] 44.5 N Pakt, Mi April⸗Mai 45,5—45,4 M. bez., per MaisYune 
159—1594 bez., Null agu 1571—158 bez., Sep.⸗Okt. 157—1574 > — Gekündigt — Zentner. Regulirungsvreis — Mark. — Spiri⸗ 46 M. EM per N 10 46,8—46,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
Gekund. 5000 Str. aulirungspreis 164 Mark. — Gerfte 177 De per 100 Liter loko 88 Faß 44,7 Mark bezahlt, mit Faß — Ei 175 Br u. Gb. per Auguſt⸗ September 48,2 M. bez. per September 
1000 Kilo loto 129200 Wart nach Qualität gefordert. — Hafer [Mark bezahlt, per März — nom., per März ⸗ April — nom., 0 He — Angemeet: Nichts. — Kiel r Weizen 
per 1000 Kilo loto 127172 Mark nach Jualität gefordert, ruſſiſcher | per April ⸗ Mai 46,6—46,5 bezahlt, per Mai — Mark bezahlt, zer oggen — Rübſen — M., Rüböl 55,75 M., Spiritus 
und polniſcher 870 bis 143 M. bezahlt, o und mef reußiſcher | Mai⸗Juni 46, 846,7 bezahlt, per Juni — Mark bezahlt. per Juni⸗ — Nen loko 7,5 M. tranſ. begahlt alte Uſanze 


142153 M. bezahlt, on werſcher und Ückermärker 133 bis 47 M. Juli 47,8—47,7 beahit, per Juli⸗Auguſt 48,8—48,5 bezahlt, per | — N tr. ber, per September⸗Oktober — Mk. tranſ. bez. Reguli⸗ 
bezahlt, falle 149 bis 157 bez., f. do. 158—162 bez., böhmiſcher uguſt⸗ September 49,2— 49,0 bez., per September: „Oktober 48,8 bez.] rungspreis 7,5 Mk. tranſ. 


Ben M. bezahlt, f. do. 158—162 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ Gelündigt 10,000 Liter. Negulirungspreis 46,2 Mark. eutiger Landmarkt: Weizen 200—220 M., Roggen 160—166 

m — ab B. Mark bez. nn 5 ie ee (B. B.⸗3 erſte 150—160 M., aer 150—100 M., Erbſen 170—195 M., 
J., per r Mai Juni "140; Mart bez., per Juni Jul 42— 142% Mark Stettin, 18. März. [An der et e.] Wetter: Schön. Kaktoſſeln 30—42 M., Heu 5 M., Stroh 42—45 N. 

bez. Gekündigt — Bir. 135205 0 Speis = Nat — Erben ver | 4 8 Gr. R. Barometer 28,10. Wind (Oſtſee⸗ Ztg.) 


1000 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Futterwaare 142 bis 158 Mark. Weizen Anfang feſt, Schluß Se FR 1000 Küg lofo gelber 


— Mais per 1000 Kilo [ofo 140—153 nach Qualität gefordert. 8 210 bis 222 WM., weißer 212222 M, geringer 184—198 
= Februar — M., Februar⸗März — M., per April-Mai 139 M. | M. bez. per April: Mai 223—222 M. bez., per Mai⸗Juni 221 M. 
„Mai⸗FJuni 1373—8 M., per Juni⸗Juli 136 G., per September⸗ Br. per Juni⸗Juli 220 M. 2 per Juli⸗Auguſt — M. bez., per 


8 ober 135 G. — Gekundigt — Stnr. — M. Reaulırımasores — I September⸗Oktober — M. 


z. — Rodgen wenig verändert, ver 


Verlin, 18. März. Der Börfe fehlte es heute nach jeder Richtung] umlauf. Die Notendeckung hat keine Veränderung erfahren, denn wenn aktien hielten ſich eine Kleinigkeit über geſtrigem Scplußkurſe und 
an irgend welcher Anregung und blieb daher der geſchäftliche *. auch der Metallſtock um 6 Millionen eine Verſtärkung aufzuweiſen] daſſelbe iſt faſt von allen Effekten zu ſagen. Durch Verkehr oder Kurs⸗ 
im den denkbar engſten Grenzen. Dem entſprechend zeigten ſich auch | hat, jo wird dies in der Hauptſache durch die 5 Millionen betragende] bewegung war kein Papier ausgezeichnet. — Per Ultimo notiren: 
die zur Notiz gekommenen Cours⸗Veränderungen durchaus bedeutungs⸗ Abnahme im Beſtande an Noten anderer Banken ausgeglichen. 7 518—517, Lombarden 249,50 —250—249, Kredit ⸗Aktien 
108. Die Stimmung im allgemeinen tft als feſt zu bezeichnen, in beiden ee; der Eingang von 13 Millionen im Giroverkehr [540 — 543, Wiener Bank⸗Verein 201 — 201.50 Darmftäbter Bank 
Lagern der Spekulation war aber ſo zu ſagen Waffenſtillſtand. Der heut ch handelt es ſich hierbei wohl nur um Regierungs⸗Einlagen, denn 154,25 — 154,75, Diskonto⸗ Rommanbit-Antbeile 192 — 192,75 bis 
veröffentlichte Ausweis der Reichsbank zeigt ebenfalls nur ſehr unbe⸗ 2 13 Millionen erſcheinen unter den Aktivis wieder als Vermehrung 192.40 — 193,25, Deutſche Bank 40 — 152, Dortmunder Unten 


deutende Veränderungen. Die Anlagen haben um etwa 8,000,000 M. | des Beſtandes an Effekten. 


e uno Berlan, 0 


Decker K Bd. E. Naß n öfnn Te Tor BETT EEE Tre TEE U TIEICBEnT BER 


Geld iſt am offenen Markt ſehr flüſſig 92,80 — 93,20 Laurahütte 113 — 113,50, — Der Schluß war 
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